
Gründung eines Nachbarnetzes

1 Ausgangssituationen gestalten...........................................................................................................2

1.1 Wer engagiert sich im Nachbarnetz?.........................................................................................3
1.2 An wen richtet sich die Handreichung?.....................................................................................4
1.3 Gibt es Verhaltensregeln in Nachbarnetz?.................................................................................5

2 Überblick erlangen............................................................................................................................7

2.1 Was sind die Ziele eines Nachbarnetzes?..................................................................................7
2.2 Welche Strukturen gibt es im Nachbarnetz?..............................................................................8

2.2.1 Stammtische, Quartiersgruppen und Gesamtgruppe..........................................................8
2.2.2 Form der Gruppentreffen...................................................................................................9
2.2.3 Info-Listen........................................................................................................................10

2.3 Wer ist Verantwortlich zuständig?............................................................................................11

3 Zukünfte sichern..............................................................................................................................11

3.1 Rolle von Einzelpersonen und deren Engagements.................................................................11
3.2 Kooperationen mit professionellen Diensten und anderen Hilfsorganisationen......................11
3.3 Stagnation und Sinnkrisen.......................................................................................................11
3.4 Rahmenbedingungen und Infrastruktur...................................................................................11

Dr. Nils Adolph, Arne-Torgersen-Str. 7, 79115 Freiburg, Tel. 0151 5555 9237



1 Ausgangssituationen gestalten
Fast täglich bekommen wir Schlagzeilen wie die folgenden zu Lesen: „Armut im Alter ist die größte 
Angst der Deutschen“, „Die Erwerbstätigkeit der Frauen steigt weiter“, „Alle 100 Sekunden 
erkrankt jemand an Demenz“, „Immer mehr Rentner leben allein“, „Pflegenotstand in Deutschland 
weitet sich aus“. Diese sich im Rahmen des demographischen Wandels mit einiger Sicherheit weiter 
zuspitzenden Problemstellungen gaben schon viele Anlässe. Für akute Hilfsbedarfe jedoch braucht 
es die überschaubare Nachbarschaftsnetze. Die können, vorausgesetzt der Kontakt ist persönlich 
vertrauensvoll genug, angemessen auf Notsituationen reagieren. 

Die folgende Handreichung hat das Ziel ein Nachbarnetz nach bestehendem Vorbild zu gründen. Sie 
beruht hauptsächlich auf Erfahrungen welche die Alternativen Wohn-Initiative e.V (AWI) und  
Freiburger Zeitbank 55+ erbrachten und die im Nachbarnetz Freiburg Ost kumulierten. AWI e.V. 
suchte seit dem Jahr 2007 gemeinsam ein Haus mit dem Zweck ein „selbstbetreutes 
Zusammenwohnen“ im Alter zu realisieren. Im Jahr 20011 schrieb einer der Initiatoren im Internet: 
„Das Haus haben wir nicht, aber gute Erfahrungen in der gegenseitigen Unterstützung. Das 
ermutigt uns zu einem weiteren Schritt.“1 Die Zeitbank 55+ wurde gestartet die ebenfalls von der 
Idee der gegenseitiger Hilfe getragen ist „Auch ältere Menschen haben noch ihre Fähigkeiten und 
Talente, die sie entfalten und anderen zur Verfügung stellen können.“2   Sowohl die AWI als auch 
die Zeitbank 55+ erreichten die ursprünglich anvisierten Ziele nicht. Die einmal mobilisierten 
Ressourcen flossen jedoch in den Aufbau eines Nachbarnetzes Freiburg-Ost mit ein. Der Aufbau 
des Nachbarnetzes soll in der folgenden Handreichung transparent und nachvollziehbar 
dokumentiert werden. Zugleich soll die Handreichung im Sinne einer Anleitung oder eines 
Kochrezeptes den Aufbau eines, zweier, vieler Nachbarnetze ermöglichen.

1 https://treffpunkt-freiburg.de/node/847
2 http://www.spes.de/index.php?id=104&L=0&type=1

Dr. Nils Adolph, Arne-Torgersen-Str. 7, 79115 Freiburg, Tel. 0151 5555 9237



1.1 Wer engagiert sich im Nachbarnetz? 

Falls sie die Handreichung im Sinne einer Anleitung benutzen wollen, sollten sie unbedingt den 
folgenden Selbsttest „10 wichtige Fragen zur  Ausgangssituation von Gründerinnen eines 
Nachbarnetzes“ machen. Anderenfalls können sie die Beantwortung der Fragen überspringen und 
direkt im Kapitel 1.2 „An wen richtet sich die Handreichung?“ weiter lesen.

Frage Antwort

1 Nehmen sie den „demographischen Wandel“ in der Gesellschaft, ihrem 
persönlichen Umfeld und und an sich selbst wahr?

ja □  nein □

2 Kennen Sie eine oder mehrere Gruppen/ Initiativen/ Nachbarschaftsnetze die 
sich gemeinsam umeinander Kümmern?

ja □  nein □

3 Können Sie sich sich vorstellen, das sie in fünf Jahren gemeinsam mit 
Anderen ihr Projekt „Nachbarnetz“ erfolgreich auf die Beine gestellt haben?

ja □  nein □

4 Gibt es „visionäre“ oder „prophetische“ Idealziele vom gelungenen 
Zusammenleben im Alter? 

ja □  nein □

5 Merken sie, dass es vertrauensvolle Beziehungen bedarf um Ihre 
Vorstellungen vom gelingenden Alter näher zu kommen? 

ja □  nein □

6 Merken Sie, dass es mehr als gesammelte Stunden und zurückgelegtes Geld 
bedarf, etwas das sie vielleicht noch gar nicht kennen um die Erfüllung diese 
Vorstellung zu realisieren? 

ja □  nein □

7 Verfügen Sie über einen Erkundungsdrang oder eine natürliche Neugierde  
die sie an Dinge außerhalb ihrer eigenen Kultur, Schicht oder Klasse 
dauerhaft bindet?

ja □  nein □

8 Haben sie schon einmal den Wunsch einer gemeinsamen „Alters-WG“ 
gehegt und sind nach wie vor weit davon entfernt, wohingegen Sie und ihr 
Umfeld selbst um Jahre gealtert sind?

ja □  nein □

9 Kennen Sie gute Beispiele von „Hausgemeinschaften über Distanz“ oder 
haben sie schon einmal von „Wahlverwandtschaften“ gehört die sich 
gegenseitig bis ans „Ende der Welt“ betreuen?

ja □  nein □

10 Wollen sie am liebsten hier und jetzt ein sympathisch-nachbarschaftlich und 
solidarisch-freundschaftlich gesinnten Resonanznetz aus Beziehungen leben, 
das sich auch in Krisenzeiten umeinander kümmert wird?

ja □  nein □

Auswertung: Bitte tragen sie die Anzahl der mit „nein“ sowie der mit „ja“ markierten Felder ein:
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___ x ja  ___ x nein

Haben Sie mehr Fragen mit „ja“ als mit „nein“ angekreuzt? Herzlich willkommen, Ihre 
Ausgangssituation zur Gründung eines Nachbarnetzes scheint sehr günstig. Anderenfalls sollten sie 
sich ernsthaft überlegen ob Ihre Motivation der Gründung eines Nachbarnetzes angemessen ist. 

1.2 An wen richtet sich die Handreichung?

Glauben Sie Einzelpersonen oder Gruppen von Menschen zu kennen an einem gemeinsamen 
Nachbarnetz interessiert sind? Anhaltspunkte darüber, ob deren Motivation zum Nachbarnetz passt, 
gewinnen Sie, indem Sie für jedeN InteresentIn den folgenden Fragebogen doppelt ausfüllen. 

• Inwieweit denken Sie, stimmen die InteressentInnen den folgenden Aussagen zu?

• Inwieweit denken Sie, sollten InteressentInnen den folgenden Aussagen zustimmen?

Ich 
Stimme 
voll zu 

Ich 
Stimme 
zu

Ich bin 
gleich-
gültig

Ich 
lehne 
ab

Ich lehne 
komplett 
ab

XY will sich nicht überfordern. □ □ □ □ □

Bei überzogenen Ansprüchen wehrt sich XY. □ □ □ □ □

XY kann Ablehnung („ich will nicht“) gut 
akzeptieren.

□ □ □ □ □

XY kann sich zeitweise ausklinken können (z.B. 
im Trauerfall)

□ □ □ □ □

XY wird eher kleine Hilfen leisten als gar nichts zu 
tun.

□ □ □ □ □

XY kennt seine eigenen Bedürfnisse. □ □ □ □ □

XY kennt seine eigenen Grenzen und wird sich 
nicht zu viel zumuten.

□ □ □ □ □

Sollten Sie beim doppelten Ausfüllen des Fragebogens Divergenzen aufgetaucht sein – Divergenzen 
zwischen ihren eigenen normativen Erwartung darüber, wie die InteressentIn für das Nachbarnetz 
sein sollte und wie sie glauben, dass die InteressentIn ist – sollten sie mit Ihm oder ihr darüber 
sprechen. Mögliche Gesprächsthemen sind dabei: 

• Engagement auf Probe

• (Autoritative) Abhängigkeit von Beziehung und Fähigkeiten 
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• Nicht überfordern in Bezug auf die eigenen Ansprüche

• Enttäuschungen aushalten können

• Bei drohender Überforderung: Unterstützung durch das Nachbarnetz holen, sowohl im 
Gespräch als auch im Aufteilen der Aufgabe

• Erwartungshaltungen klären: Welche Hilfen brauche ich persönlich und welche Themen 
sollen dran sein (z.B. Interessensgruppen)?

• Wie viel Beziehung brauche ich persönlich?

• Akzeptanz von Individualität: Wie anders darf der Andere sein?

• Nähe und Distanz: Wie lässt sich Distanz bei den Treffen verringern? (Zweiergespräche)

• Freiwilligkeit: ohne Schuldgefühle oder schlechtes Gewissen „Nein!“ sagen können

• Was ist Alter? - Veränderungen und das Eingehen auf sie

1.3 Gibt es Verhaltensregeln in Nachbarnetz?

Innerhalb einer Sphäre des Zusammenleben bilden sich ganz automatisch und meistens unbemerkt 
Verhaltensregeln aus. Ebenso hat also auch jedes Nachbarnetz eigene Verhaltensregeln. Der 
folgende Fragebogen lädt daher zum Gespräch darüber ein. Es geht im wesentlichen um die 
Unterschiede und Übereinstimmung zwischen dem Selbstbild (also desjenigen Bildes das ich von 
mir selbst habe) und dem Fremdbild (also dem Bild das andere von mir haben) in Bezug auf diese 
Verhaltensregeln. 

Zum Ausfüllen des Fragebogens setzen sie sich daher in Zweiergruppen zusammen. Füllen sie einen 
Bogen gewissenhaft für sich selbst aus und ein ihnen gegenüber sitzende Gruppenmitglied XY. 
Dieses Mitglied XY füllt ebenfalls einen Bogen für sich selbst und das Gegenüber aus. 
Abschließend gleichen sie sowohl die übereinstimmenden als auch die widersprechenden 
Ergebnisse miteinander ab und besprechen deren Ursachen und Veränderungspotentiale. Inwieweit 
stimmen sie den folgenden Aussagen zu? Inwieweit denken Sie, dass ihr Gegenüber den folgenden 
Aussagen zustimmt?
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Aussagen
vollste 
Zustim-
mung 

Zustim-
mung

gleich-
gültig

Ab-
lehn-
ung

geht 
gar 
nicht

Ich übe mich in Geduld und Achtsamkeit.
XY übt sich Geduld und Achtsamkeit.

□

□

□

□

□

□

□

□

□

□

Ich pflege einen wertschätzenden Umgang.
XY pflegt einen wertschätzenden Umgang.

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

Ich pflege keinen respektvollen Umgang.
XY pflegt keinen respektvollen Umgang.

□

□

□

□

□

□

□

□

□

□

Ich ertrage die Eigenheiten meines Gegenübers gut.
XY erträgt die Eigenheiten seines Gegenübers gut.

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

Ich lasse mich von meinem Gegenübers beeindrucken.
XY lässt sich von seinem Gegenübers beeindrucken.

□

□

□

□

□

□

□

□

□

□

Eigenheiten meines Gegenübers akzeptiere ich nicht.
XY akzeptiert Eigenheiten seines Gegenübers nicht.

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

Ich kann mich schnell auf Neues einlassen.
XY kann sich schnell auf Neues einlassen.

□

□

□

□

□

□

□

□

□

□

Ich habe einen langen Atem für Prozesse.
XY hat einen langen Atem für Prozesse.

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

Ich lasse anderen in der Gruppe viel Freiraum.
XY lässt den anderen in der Gruppe viel Freiraum

□

□

□

□

□

□

□

□

□

□

Ich zeige Eigeninitiative in der Gruppe.
XY zeigt Eigeninitiative in der Gruppe.

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

Ich engagiere mich stark für das Nachbarnetz.
XY engagiert sich stark für das Nachbarnetz.

□

□

□

□

□

□

□

□

□

□

Ich fühle mich für das Nachbarnetz verantwortlich.
XY fühlt sich für das Nachbarnetz verantwortlich.

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

Ich erkenne meine Hilfsbedarfe im Nachbarnetz.
XY erkennt seine Hilfsbedarfe im Nachbarnetz.

□

□

□

□

□

□

□

□

□

□

Ich kann meine Hilfsbedarfe im Nachbarnetz äußern.
XY kann seine Hilfsbedarfe im Nachbarnetz äußern.

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

Ich kann Hilfe annehmen.
XY kann Hilfe annehmen.

□

□

□

□

□

□

□

□

□

□

Ich halte mich für sehr vertrauenswürdig.
XY hält sich für sehr vertrauenswürdig.

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

Ich halte mich für sehr diskret.
Ich halte mich für sehr diskret.

□

□

□

□

□

□

□

□

□

□

Fremdes löst bei mir natürliche Neugierde aus.
Fremdes löst bei XY natürliche Neugierde aus.

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

Ich lasse mich gerne leidenschaftlich begeistern.
XY lässt sich gerne leidenschaftlich begeistern.

□

□

□

□

□

□

□

□

□

□
3 □

□
□
□

□
□

□
□

□
□

□ □ □ □ □

3 Hier dürfen Sie eigene Aussagen einfügen.
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□ □ □ □ □

2 Überblick erlangen
Gründung und Anfangsphase eines Nachbarnetzes ist für alle Akteure von Unsicherheit und 
Orientierungslosigkeit geprägt! Die Unsicherheiten und Orientierungslosigkeit4 beziehen sich dabei 
auf fünf Bereiche: 

• Inhaltliche und thematische Ziele und Leistungen (2,1)

• Zielgruppe (2,2) und freiwillig Engagierte (1.1.3)

• Leitung, Rahmenbedingungen und Infrastruktur (1.1.5)

2.1 Was sind die Ziele eines Nachbarnetzes? 

Das Nachbarnetz ist eine Initiative für ein Generationen übergreifendes, tragendes soziales Netz in 
räumlicher Nähe. Engagierte in einem Nachbarnetz haben das Ziel sich mit den Menschen in ihrer 
Nähe so gut vernetzen, dass sie sich im Alter gegenseitig betreuen und einen Heimaufenthalt so weit 
wie möglich hinausschieben.

Was soll konkret geleistet werden?
• Durch die Mitgliedschaft im Nachbarnetz wird die Vertrautheit mit den Nachbarn gesteigert, 

um der Vereinsamung entgegen zu wirken.

• Das Netz stellt Ansprechpartner*innen und Begleiter*innen für den Notfall und für den 
Erstkontakt am Telefon und es bietet ein telefonische Begleitung. Bei Notlagen suchen wir 
miteinander Lösungen und organisieren Hilfen.

• Durch  das Netz bekommt man Zugang zu kleinen Hilfen im Alltag wie z.B. Blumen und 
Gartenpflege in Abwesenheit, Einkaufen, abwaschen zum Arzt begleiten, kleine 
handwerkliche Hilfen.

• Das Netz gibt Rat, Hilfe, Unterstützung, z.B. bei Computer und Handyfragen;

Als regulatives Leitideal gibt es: Jeder sollte das anbieten  können was er gerne tut und was ihm 
Freude bringt. Zeitrahmen muss für beide stimmig sein.

Im Nachbarnetz lernen sich die Mitglieder zur gemeinsame Aktivitäten besser kennen:

• Durch Geselliges: Ausflüge, Wanderungen und Feiern, Gruppentreffen, Stammtische...

• Durch Bildung und Wissensvermittlung (Vorträge, Referate, Seminare, Workshops) zur 
Altersvorsorge, z.B. Anleitung zur Gesprächsführung mit Pflegebedürftigen, 
Erfahrungsaustausch zur Krankheitsvorsorge, Selbstverteidigung und Sicherheit, Lachen 
und Yoga...

• Durch die gegenseitige Empfehlung von Terminen (Bewegungstreff, Tai-Chi,...), Filme, 
Ausstellungen etc. die wir gegebenenfalls gemeinsam besuchen.

4 Nachbarschafts-Projekte, die mit einem hohen Grad an Selbstorganisation und Beteiligung der Bürger/innen initiiert und umgesetzt werden 
sollen, erfordern gerade zu Beginn eine große Offenheit und Flexibilität, was die Projektinhalte aber auch die konkrete Umsetzung anbelangt. 
Diese notwendige Offenheit verstärkt die Unsicherheit in der Anfangsphase.  20-12-03: Aller Anfang ist schwer Nachbarschaft.pdf
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Im Nachbarnetz werden folgenden Formulare und Verträge zur Vorsorge vorgestellt und 
teilweise in Kleingruppen gemeinsam bearbeitet: 

• Notfallkarte für den Geldbeutel: Rubrik sonstiges: Sozialstation und Krankenkasse, 
Krankenkassennummer und Blutgruppe, auch zum Download

• Vorsorgepapiere (Handreichungen 2 und 3)5 miteinander oder mit Experten zusammen 
ausfüllen, durchsprechen und sich anschließend gegenseitig vertrauter Ansprechpartner und 
Helfer sein, 

• Patientenverfügung und Vorsorgevollmachten miteinander oder mit Experten zusammen 
ausfüllen, durchsprechen und sich anschließend gegenseitig vertrauter Ansprechpartner und 
Helfer sein

2.2 Welche Strukturen gibt es im Nachbarnetz? 

2.2.1 Stammtische, Quartiersgruppen und Gesamtgruppe

Innerhalb des Nachbarnetzes gibt es regelmäßig und kontinuierlich, in gewissem Maß auch 
verpflichtend die monatlichen Treffen der Quartiersgruppen und Treffen des Gesamtnetzwerks. 
Zusätzlich sind Besuche von ebenfalls regelmäßig stattfindenden Stammtischen möglich.

Treffen des Gesamtnetzwerks finden alternierend zu den Treffen der Quartiersgruppen jeden 
zweiten Monat statt. Letztere sollen das persönliches Kennenlernen im Nachbarnetz ermöglichen 
und finden daher bei einem der Mitglieder zu Hause oder in einem kleineren Raum statt. 
Alternierend dazu werden jeden zweiten Monat zum Gesamttreffen alle befreundete 
Quartiersgruppen eingeladen. Die Treffen der Gesamtgruppe finden in einem größeren Saal, 
beispielsweise einem Begegnungszentrum statt. Außerdem ist der formelle Aufwand bei diesen 
großen Treffen erhöht (Tagesordnung, Protokoll, Moderation...). Wie zum entspannenden Ausgleich 
finden fast gänzlich informell und von frei flottierenden Interessen gesteuerten, freiwilligen 
Stammtische und Interessensgruppen statt. Sie finden oft regelmäßig, einmal im Monat statt, z.B. 
am letzten Mittwoch eines Monats, jeweils vom Wetter abhängig an einem anderen Ort und 
erfordern daher kurzfristige Absprachen. Bislang sind folgende Interessensgruppen dokumentiert:

• Wanderungen

• Ausstellungen

• Stammtisch

• Stricken und Lesen

• Kinobesuch nach telefonischer Absprache

• Tanzen 

• Singkreis

• Picknick

5 Handreichung 2: „Was muss für den Notfall frühzeitig bedacht und vorbereitet sein? z. B. bei Krankheit, Unfall, 
Tod oder Suchaktionen“; Handreichung 3: „Vorüberlegungen/ Feststellungen für den Todesfall“

Dr. Nils Adolph, Arne-Torgersen-Str. 7, 79115 Freiburg, Tel. 0151 5555 9237

Tipp: 

Wie mache ich eine Interessens-
gruppe im Nachbarnetz 
bekannt?

● per Rundmail (dabei bitte die 
nicht-Internet-Nutzer*innen 

nicht vergessen)
● Anrufe für persönliche 

Unternehmungen im kleinen 
Kreis

● Nennung bei den Treffen der 
Quartiersgruppen



• Pflanzen tausch

• Kunstgenuss

2.2.2 Form der Gruppentreffen

Die Treffen der Gesamtgruppen und der Quartiersgruppen liefen nicht immer gleich ab, es wurden 
verschiedene Formen ausprobiert. Es gab segmentierte Tischgruppen und Gesamtrunden bei denen 
alle an einem Tisch sitzen,  stärker formalisierte und eher zwanglose informelle Teile mit mehr 
persönlichem Austausch und Kennenlernen. Es wurden Workshops und Fortbildungen z.B. zu 
Fragen der Ethik besucht und Referenten zu verschiedenen Themen angehört, z.B.  Sicherheit im 
Alter, Freizeit im Alter, Initiativen im sozialen Umfeld stellen sich vor, Freizeitangebote, Lachyoga 
etc. Ziel besteht jederzeit darin, die Strukturen den aktuellen Gegebenheiten unter zu ordnen und 
nicht umgekehrt. Für Exemplarisch sehe ich den Aufbau eines Gruppentreffens am 20.3.2017 an:

1) Begrüßung und spiritueller Impuls

2) Ein besonderes Thema, durchaus auch mit Gästen

3) Rückschau, Bedürfnisrunde und Hilfsgesuche – neue Anfragen

4) Vorschläge, Anregungen und Angebote, Termine

5) Kleingruppen – Mitteilungen aus der Gruppe

Besonders hervor zu heben ist die immer wiederkehrende Arbeit mit Tischgruppen. Dabei sitzen 
die Teilnehmer im Raum verteilt an kleinen Tischen mit vier bis maximal sechs Personen. Mit den 
passenden Fragen wird versucht, die Teilnehmenden in ein konstruktives Gespräch miteinander zu 
bringen – zu Themen, die für die Teilnehmer relevant sind. Es finden mehrere Dialog-Runden statt 
bei denen die Gastgebenden an den Tischen bleiben und für eine Dokumentation der Erkenntnisse 
aus den unterschiedlichen Diskussionsrunden sorgen. Im Laufe der Zeit hat das Nachbarnetz viele 
Tischgruppen abgehalten die sich mit folgenden Themen beschäftigten: 

• Wie können wir uns besser kennen lernen?

• Wie sollten wir uns im Notfall verhalten? 

• Wie verkraften wir Absagen und wenn wir mehrere Leute ansprechen müssen?

• Wie können wir in der Einsamkeit den Mut für einen Anruf aufbringen?

• Gewünschte Kontakte in der Ferienzeit?

• Wie reagieren auf Veränderungen im Lebensumfeld?

• Welche Kontakte wünschen wir uns in der Ferienzeit? (Gemeinsames Mitbring-Sommerfest 
oder spontane Verabredungen?)

• Wie werben wir jüngere Menschen?

Exemplarisch führe ich drei Fragen und die beeindruckenden Ergebnisse von drei Tischgruppen an:

1. Was erwarte ich vom Nachbarnetz für ich persönlich? 
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◦ Ergebnisse: konstante Beziehungspflege; spontane Freundschaftsverhältnisse aber 
übergreifend und offen; dass jemand da ist, wenn ich Hilfe brauche, Enttäuschungen 
zulassen können; nicht alles mit sich allein ausmachen müssen, sich öffnen können; in 
Fragen der Altersvorsorge fundierte Kenntnisse erarbeiten; Regiokartentausch

2. Welche allgemeinen Vorschläge und Anregungen gibt es?

◦ Ergebnisse: Gemeinsame Projekte suchen; Interessensgruppen bilden; Wandergruppe 
differenziert nach Leistungsniveau; gemeinsame Unternehmungen auch für spontane; 
Tips und Termine rund mailen

3. Welche Themen für das nächste und weitere Treffen gibt es?

◦ Ergebnisse: Gute Nachbarnetzerfahrungen öffentlich machen um sie weiter zu 
entwickeln ohne uns selbst zu überfordern; Thema „Zu Hause Alt werden beschäftigt 
viele“ Gastreferenten? Veränderungen von 1968? Bürgermeisterwahl Freiburg 2018? 
Aktuelles Gesundheitsthema? Biographiearbeit? Ethik: unterschiedliches zulassen ohne 
zu harmonisieren?

2.2.3 Info-Listen

Trotz der Erfahrungen mit den abrufbaren Info-Listen der Zeitbank, deren Wirksamkeit als nicht 
sehr hoch eingeschätzt werden, werden im Nachbarnetz drei verschiedene Listen geführt. Im 
Vordergrund jedoch stehen persönliche Kontakte und die Weitergabe von Angeboten im Gespräch 
bei den Veranstaltungen. 

1. Adressliste Nachbarnetz

Bei Anmeldung bekommen Sie eine Mitgliederliste und eine Liste, in die Sie ihre Anliegen, 
Erwartungen und Angebote selbst eintragen können. 

2. Liste der gruppeninternen Dienstleitungen

Es gibt ein Formular-Profil-Muster mit dem die eigenen persönlichen Angebote in die Liste 
aufgenommen werden können und die jederzeit ergänzt werden kann (siehe Anhang). Auf dieser 
Liste steht Beispielsweise: 

• Mediathek

• Unterhaltung

• Begleitung

• Wandern

Die Liste soll immer ein Erstellungsdatum enthalten, keine Differenzierungen durch Fettdruck, 
Geburtstage nur da, wo eine Einwilligung auch zu einem Geburtstagsbesuch vorliegt. Die Daten 
müssen bei den Mitgliederversammlungen regelmäßig aktualisiert werden. Alle Leistungen sind 
freiwillig und ohne Anspruch auf Gegenleistung.

3. Liste mit wichtigen externen Angeboten und Dienstleistungen
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Liste entsteht auf Initiative zweier Mitglieder und aus Tischgruppe mit dem Thema: „Welche 
positive Erfahrungen haben wir mit Hilfen, die wir außerhalb unserer Gruppe schon bekommen 
haben, und zwar sowohl zu haushaltsnahen und pflegerischen Leistungen als auch zu 
haushaltstechnischen und handwerklichen Leistungen?“ Die Ergebnisse werden zusammengetragen 
und an alle mit der Bitte um Ergänzung zugesandt. Auf der Liste sollen die gesammelten Angebote 
auch immer einen Verweis auf den Namen des oder der Einstellerin enthalten. 

2.3 Wer ist Verantwortlich zuständig? 

Für die regelmäßigen Quartierstreffen werden verschiedene Aufgaben und damit verbundene 
organisatorische Rollen an Einzelpersonen und Arbeitsgruppen vergeben. Dazu gehört vor allen 
anderen Koordinatorenrunde/ Koordinationsteam mit Vertretung. Sie haben eine 
Rechenschaftspflicht gegenüber dem Netz und übernehmen die Vorbereitung der Gesamttreffen des 
Nachbarnetz. Das Team trifft sich jeweils eine Woche vor dem Gesamttreffen zu Vorbereitung mit 
einem Mitglied dass die Moderation eines Treffens übernimmt. Gegebenenfalls bedarf es einer 
Nachbereitung der Treffem, Protokolle und oder andere Dokumentationen. Weitere Aufgaben und 
damit verbundene Rollen sind:

• Sekretariat

• Kassenführung evtl. für geringe Summen, wie Eintrittsgelder 15€ oder Mitgliedsbeiträge 
(mit Rechenschaftspflicht gegenüber dem Netz, z.B über die Beitragsverwendung)

• Besuchsdienst/ Erinnerer*innen/ Geschenkesucher*in für runde Geburtstage 

• Kommunikation zu allen Mitgliedern (Mitgliedernachrichten…) und Öffentlichkeitsarbeit 
(Flyer, Webseite), Mitgliederbetreuung (ansprechen der Passiven) und Mitgliedergewinnung

Alle Mitglieder können Sie unsere monatlichen Treffen oder Stammtische mitgestalten, gemeinsam 
an kulturellen Aktivitäten oder Wanderungen teilnehmen, dort zu anderen Kontakt aufnehmen oder 
auch außerhalb der Treffen über E-mail  oder Telefon absprachen treffen. Das Ziel besteht darin 
einander besser Kennen zu lernen, den Neuen und anderer Quartiersgruppen näher zu kommen. 
Beziehungen wachsen informell im Netzwerk, deswegen sind Entschuldigungen für das 
Fernbleiben bei Veranstaltungen nicht notwendig, dürfen aber gern aber zur Erhöhung der 
Transparenz durchgesagt werden (Wer ist krank? Verhindert? Auf Reisen und gesund?...)

3 Zukünfte sichern
Um das dauerhafte Funktionieren und den längerfristigen Zusammenhalt im Nachbarnetz zu 
sichern, sind fortwährend oder in regelmäßigem Turnus folgende Themen neu zu bearbeiten. Die 
folgende Aufstellung hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Sie soll für Themen sensibilisieren 
und den Raum für die vielfältigen Entwicklungsmöglichkeiten öffnen.
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3.1 Rolle von Einzelpersonen und deren Engagements

3.2 Kooperationen mit professionellen Diensten und anderen Hilfsorganisationen 

3.3 Stagnation und Sinnkrisen

3.4 Rahmenbedingungen und Infrastruktur

ENDE

darf es nicht an wenigen Einzelpersonen hängen. Ohne Zweifel gibt es auch aufgrund der Struktur 
des Nachbarnetzes Positionen die mit verantwortlicheren Mitgliedern besetzt sein müssen. 

Nach wie vor werden jüngere Mitglieder gesucht. Die Frage der Nachhaltigkeit hängt mit der Suche 
nach einer nachhaltigen Struktur und/ oder von Nachfolger*innen zusammen.

3.2 Kooperationen mit professionellen Diensten und anderen Hilfsorganisationen 

Das Nachbarnetz wurde gegründet um möglichst lange und selbstbetreut zu Hause alt werden 
können. Es hat nur nachrangig die Aufgabe gegenseitige Hilfe zu realisieren und kann dies aufgrund 
seiner alten und hochaltrigen Mitglieder nicht ausreichend bewerkstelligen. Augrund des zunehmen 
sich einschränkenden Bewegungsraumes älterer Menschen, können Nachbarnetze nur in relativer 
räumlicher Nähe funktionieren. Aus diesen uns weiteren Gründen sind Kooperationen unabdingbar. 

• Es soll soziale Kontakte ermöglichen, sich näher kennen lernen und vertrauensvoll 
Hilfestelltungen für die Altersvorsorge des Einzelnen geben. 

Zu diesem Zweck wurde bereits im Abschnitt 2.3.3 die Entstehung einer Info-Liste dokumentiert, 
die wichtige externe Angebote und Dienstleistungen enthält, die mit Referenzen verbunden sind.

Unser guten Erfahrungen öffentlich zugänglich machen

Kooperation mit wem?

Zeittauschring (www.mitundfuer.de) 

Nachbarschaftsbörse (wwwnbb-fr-ost.de)

Bürgerverein Waldsee-Oberwiehre, Littenweiler, Bürger- und Dorfblatt

Seniorenbüro

Personen aus den Kirchengemeinden

Dr. Nils Adolph, Arne-Torgersen-Str. 7, 79115 Freiburg, Tel. 0151 5555 9237



Grundeinkommensinitiative, MOFA (Mobiler Freiburger Altenservice)

Kooperation mit wofür?

Bekanntmachung unseres Konzepts

Personen, die weniger Alt sind zum Mitmachen gewinnen

Weiterführender Arbeitskreis?

Wer: Rudi, Hubert, Franz, Anne, Sigrid, Hermann

3.3 Stagnation und Sinnkrisen

Ist erst mal alles geschehene ist und schreit nach Übertragbarkeit. Was dann?

3.4 Rahmenbedingungen und Infrastruktur

Im Vergleich zu institutionellen Angeboten bietet die informelle Aktivität des Nachbarnetzes durch 
ihre Unabhängigkeit von einem Träger mehr Freiraum und mehr Einfluss für die Mitglieder. Deren 
Vorhaben können unbürokratischer und schneller in die Praxis umgesetzt werden. Andererseits kann 
ihnen jedoch der schützende Rahmen einer Institution fehlen, wenn es beispielsweise um das 
Stellen von Finanzierungsanträgen, um den vertraulichen Zugang zum häuslichen Bereich geht oder 
um die Sicherstellung einer gewissen Qualität des Angebotes. Welche personellen und sachlichen 
Ressourcen stehen zur Verfügung? Welche Strukturen werden benötigt?

• Wie sind die Neuaufnahmen geregelt? Eintrittsgebüren? Mitgliedsbeiträge?

• Gibt es schriftliche Vereinbarungen, Verträge, Versicherungen?

• Wie wird der Fluss aller wichtigen Informationen gewährleistet?

• Wird die Gründung einer juristischen Person angestrebt?

• Wie werden Entscheidungen getroffen?

• Was passiert wenn wir uns streiten?

• Wie funktioniert Kommunikation im Nachbarnetz? Virtuell und Softwarebasiert, 

Telefonlisten, Protokolle oder Treffen mit allen Interessent*innen und mündlichen 

Absprachen

1.4 Häufig gestellte Fragen

Fragen Mögliche Antworten

•

• Moderierte Treffen, feste Tagesordnung (Welchen 
vorab festgelegten Ablauf haben die Treffen?) 
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Befindlichkeitsrunden, 

• Rundmails an alle Mitglieder (mit Protokollen, 
Hilfsgesuchen und Angeboten) und einzelne die Mails 
ausgedruckt bekommen bzw. denen von anderen 
geholfen wird

Wie kann eine  Netzwerkgründung 
vorbereitet werden?

Vgl. Protokolle, anderes Material und die subjektiv 
eingeschätzte Relevanz im Gespräch klären Idee: Gruppe 
bilden  

Idee: Außendarstellung

Soll sein Verein gegründet werden?

Aktuelle Fragen des Nachbarnetzes:

• Welche Lösungsansätze gibt es für Bedarfe in unserer älter werdenden Gruppe (z.B. 
Mobilität, auf die Leiter steigen, Computer und Smartphone) zu deren Befriedigung wir uns 
nicht ausreichen? (→ Vgl. Kooperationen mit professionellen Diensten oder anderen 
Hilfsorganisationen)

• Wie kann die Gruppe mehr Attraktivität für andere Generationen entfalten undAnreize für 
Jüngeren und Berufstätigen geben um den den Kontakt zwischen den Generationen stärker 
in den Vordergrund zu heben? 

• Verjüngung (Menschen ansprechen, Zeiten für Berufstätige finden)?

Offene Fragen

Fragen für die Zeit nach der erfolgreichen Einrichtung eines Nachbarnetzes könnten sein:
• Wer begleitet mein gelingendes Altern?
• Wie lassen sich unsere Kommunikationsstrukturen weiter verbessern?
• Welche Schulungen, Infos, Experten etc. können uns weiter noch bringen?
• Wie unterstützen wir den Aufbau weiterer Nachbarnetze?
•

Offene Themen, bzw. Themen mit iterativ unendlichem Charakter
- Vorsorgedokumente besprechen und ausfüllen (verstärkt auch das Vertrauen untereinander)
- Wie erfahren wir ob Hilfe geklappt hat, ob enttäuscht oder befriedigt?
- Kann man wissen, wie viel zwischen uns an Hilfen/Dienten abläuft?
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Mögliche Probleme

• Wie gehen wir mit ruhenden Mitgliedschaften um, mit Austritten ohne Abschied? - Wir 
benutzen nur eine Liste der aktiven Mitglieder, passive werden individuell angesprochen 
und betreut

• Angemessenes Verhältnis bei der Zeitverwendung zwischen Organisation, Koordination, 
Gruppentreffen und den eigentlichen Ziel: Hilfen fragen und geben, gemeinsamen 
Aktivitäten

Nachhaltigkeit? Wie soll es weiter gehen?

- Suche nach jüngeren Mitgliedern und Attraktivität für diese, Offenheit für Jüngere und deren 
Prioritäten

- Offenheit für Neue

- Thema Inklusion 

- Suche nach einer geeigneten Struktur eG 

- Suche nach eine professionellen Kraft (Quartiersarbeiter?)
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